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Muſſolini gegen das deutſche Südtirol
Paris, 27. Februar.

Ja einem Jnterview mit dem Sonderberichterſtatter des
„Petit Pariſien“ führte Muſſolini über die Südtiroler Frage u. a.
folgendes aus: Er habe kürzlich eine Reiſe durch das Oberetſch-
gebiet gemacht und feſtgeſtellt, daß dort alles deutſch ſeit

Man habe überall
nur deutſch geſproöchen, und Lieder geſungen, die in Rom
zur ſofortigen Verhaftung der Sänger geführt hätten. Für eine
Bevölkerung von 250 000 Einwohnern habe es 24000 Feuer-
wehrlente gegeben, die in Wirklichkeit alle bewaffnet
geweſen ſeien. An der Grenze habe er das Geſetz in Kraft geſetzt,
nach dem ohne Regierungserlaubnis niemand auf 30 Kilometer
Breite ſich anſiedeln dürfe. Jetzt ſei der italieniſche Spräch-
unterricht überall obligatoriſch. Er betreibe die
intenſive Koloniſierung des Gebiets mit italieniſchen Familien.

7

Jn politiſchen Kreiſen Berlins glaubt man, das Jnterview
Muſſolinis mit dem Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ mit
Vorſicht aufnehmen zu müſſen, da eine über die
Richtigkeit des Wortlautes naturgemäß nicht vorliegt. Die Offen
heit Muſſolinis, mit der er erklärt, daß er Südtirol bei ſeinem
Beſuch als rein deutſches Land gefunden habe, während in ſeinen
erſten Reden Südtirol ſtark italieniſchen Charakter trägt, iſt
immerhin bemerkenswert. Ebenſo das offene Zugeſtändnis, daß
die faſgiiſche Regierung eine intenſive Beſiedlungspoltik mit
italieniſchen Familien anſtrebt. Muſſolini ſcheine daher jede Rück

auf die kulturellen Minderheiten im italieniſchen Staats-
gebiet aufgehoben zu haben. Die Tatſache, daß Muſſolini ebenſo
wie Frankreich, für einen Ratsſitz für Polen ſich ein
ſetzt, hat kaum überraſcht. Es darf jedenfalls daran erinnert
werden, daß die italieniſche Regierung als Antwort auf das
deutſche Völkerbundsmemorandum vom September 10924 Deutſch
band einen Ratsſitz ohne weiteres zugebilligt hat.

Das Muſſolini-Jnterview
Berlin, 27. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Haßgeſang gegen Deutſchland, den Muſſolini den Redak-

teuren des „Petit Pariſien“ in die Feder diktiert hat, wird in
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Neue hetze Muſſolinis gegen das Deutſchtum
Berliner politiſchen Kreiſen mit erſtaunli-her Kühle auf
genommen. Amtliche Stellen nehmen ſogar noch die Möglichkeit
an, daß der Berichterſtatter nicht die wirklichen Worte Muſſolinis
wiedergegeben hat, ſondern nur aus Eigenem hinzugefügt undUnterſtreichungen gemacht hat, denn anders kann man 2 nicht

erklären, daß der italieniſche Miniſterpräſident ſich jetzt zu all
den Gewaltakten gegen die deutſche Minderheit offen be
kennt, die er noh vor kurzer Zeit als deutſche Verleumdung
bezeichnete. Daß ſich Jtalien für einen Ratsſfitz für Polen
einſetzt, hat nicht überraſcht, da dieſe Haltung bereits angekündigt
war. Es iſt nicht anzunehmen, daß Herr Muſſolini von Deutſch
land aus die offizielle Antwort finden wird. Man zieht es vor,
wie ein ſo en deutſcher Politiker ſich ausdrückt, ihn in ſeinem
eigenen ſchlechten Fett ſchmoren zu laſſen, und ſich nur die Naſe
zuzuhalten. Die Tatſache aber, daß Herr Muſſolini erbar-
mungsloſen Kampf gegen die deutſche Minderheit nun
erneut ankündigt, kann bei den ſchwebenden Völker
bundsfragen nicht außer acht gelaſſen werden, und ſie wird ihre
eingehende Würdigung finden, wenn bis zum kommenden Don-
nerstag politiſche Verhandlungen abgeſchloſſen und vom Kabinett
entſcheidender Entſchluß gefaßt werden muß.

Will Luther erwidern?
Hamburg, 27. Februnw.

(Eigener Drahtvericht)
Das „Hambuvger Fremdenblatt“ meldet, daß

kanzler Dr. Luther vorausſichtlich bei ſeiner Anweſenheit in
Hamburg am Diensbag kommender Woche auf das geſtern in
Paris veröffentlichte Jnterview des italieniſchen Miniſterprä-
ſidenten burz eingehen wird.

Battiſtis Sohn gegen das Denkmal
in Bozen

Berlin, 27. Februar.
Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus Rom: „Vece Roepubli

cana“ veröffentlicht einen Brief des Sohnes von Ceſare Battiſti,
der Republikaner iſt, an einen republikaniſchen Abgeordneten.
Luigi Battiſti tritt in dieſem Schreiben dafür ein, daß das ge
pbhante Denkmal für Ceſare Battiſti in Trient, nicht in Bozen
errichtet werde, denn dieſes Denkmal dürfe nicht dem einen
Jmperialiſten gegen den anderen dienen.

der Reichs

Die Völkerbundsintrigen
Schwedens unwioderrufliches Kein

Stockholm, 27. Februar.

Wie der Berliner Vertreter des „Svenska Dagbladet“ erfährt,
hat eine maßgebende deutſche Perſönlichkeit vor ausländiſchen
Preſſevertretern in Berlin eine ausführliche Darlegung der jetzi
gen Lage der Angelegenheit der Erweiterung des Völ-
kerbundsrates gegeben und dabei die entſcheidende Rolle
Schwedens in den diplomatiſchen Verhandlungen beſonders hervor
gehoben. „Die ſchwediſche Regierung,“ äußert dieſe deutſche Per-
ſönlichkeit, „hat alle an dieſer Angelegenheit intereſſierten Mächte
benachrichtigt, daß der Vertreter Schwedens im Völkerbundsrat in
der Märztagung unter allen Umſtänden gegen jeden
Antrag auf Erweiterung des Völkerbundsrates
über den deutſchen Ratsſitz hinaus ſtimmen wird.
Dadurch ſind alle derartigen Wünſche anderer Mächte z um
Scheitern verurteilt, da die Einſtimmigkeit im Rat not
wendig iſt. Die ſchwediſche Fegzern hat auch mit großer Be
ſtimmtheit hervorgehoben, daß ihr Vorgehen von ſchwerwiegenden,
prinzipiellen Gründen und von den eigenen Intereſſen Schwedens
diktiert wird.“ Schweden hat ſelbſt die deutſche Regierung von
ſeiner Auffaſſung benachrichtigt. Auf eine Anfrage, wie Deutſch
land ſich nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund und in den Völ
kerbundsrat zu dem prinzipiellen ſchwediſchen Standpunkt erklären
wird, erklärte der erwähnte deutſche Politiker, daß man, falls die
Ratsſfrage ſpäter, beiſpielsweiſe in der ordentlichen Völkerbunds
verſammlung im Herbſt, wieder zur Debatte tellt wird, ſie
grundſätzlich üund ſachlich prüfen muß, ohne vor
n er Meinung. Jch habe allerdings den Eindruck, er
klärte der deutſche Gewährsmann, daß der Standpunkt der ſchwedi
ſchen Regierung auf einem ſehr richtigen, pſycho.ogiſchen Jnſtinkt
baſiert. Jch will jedoch nicht unterlaſſen, hervorzuheben, daß die
Forderung Spaniens auf einen ſtändigen Sitz im Rat einiger-
maßen eine Sonderſtellung einnimmt, da Spanien ſeit jeher
als Großmacht betvachtet wird ind Botſchafter entſendet und
empfängt. Jn bezug auf die Zukunft will ſich Deutſchland über
haupt nicht binden. Es will nicht jetzt, ſolange es nicht ſelbſt Mit
glied des Völkerbundes iſt, ſich gegen die Wünſche anderer Staaten,
ſtändige Ratsſitze zu bekommen, äußern. Es beachtet aber dieſe
prinzipielle Auffaſſung Schwedens und der übrigen kleinen Staaten
bezüglich der Zuſammenſetzung des Rates.

Dänemark gegen die Ratserweiterung
Hamburg, 27. Februar.

Wie der Vertreter des Hamburger Fremdenblattes“ in
Kopenhagen an amtlicher däniſcher Stelle erfährt, ſchließt ſich die

däniſche Regierung dem ſchwediſchen Stand-
punkt, daß auf der Märgbagung des Völkerbundes anläßlich der

Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und ſeines Einbvitts in
den Völkerbundsvat keine weitere Ausdehnung der ſtändigen Rats
ſitze ſtattfinden dürfe, an.

Die Völkerbundskriſe im ameri-
kaniſchen Lichte

New Hprk, 27. Februar.
Der amtliche amerikaniſche Funkſpruch nennt die Völker

bundskriſe die ernſt eſte, die er bisher erlebt habe. Zu dem
heftigen Streit um die Ratsſitze ſei zur Verſchärfung der Lage
der polniſch-litauiſche Grenzkonflikt hinzuge-
kommen, der für Polens Anſprüche auf einen Ratsſitz
nach außen ſehr ungünſtig wirken müſſe. England ſei
in der ſchwierigſten Lage, da bon ſeiner Haltung in Genf dasS lue des Völkerbundes ſelbſt ab hänge.

Die italieniſche Preſſe zur Vermehrung
der Ratsſitze

Mailland, 27. Februar.

Die italieniſche ſſe vermeidet es bei ihren Aeußerungen
über die eventuelle Vermehrung der Ratsſitze, irgend etwas
Poſitives über die Stellungnahme Jtaliens hierzu bekannt zu
Walten an der Kaſten u gen hegeeltſgen re
Völkerbun r i oliti reniſſen geſchildert. Der Cornere e h bei den
beſiegten Nationen gelte Genf als Manöverfeld der
künftigen Revanche. Dieſe Einſtellung ſei gefährlich; denn
wenn Genf verſagen ſollte, gebe es mr eine Möglichkeit,
nämlich den Krieg

Einberufung des Haager Schieds-
gerichts in der Völkerbundskriſe

London, 27. Februar.

(Eigener Drahtbericht)
Jn Londoner politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die

bevorſtehende Sitzung des Völkerbundsrates mit ihrer geteilten
Meinung über die Vermehrung der Ratsſitze zu dem Ergebnis
kommen wird, in der Streitfrage das Haager Schiedsgericht eingu-
berufen, das den Artikel 4 der Völkerbundsſatzung interpretieren
und feſtſtellen ſoll, ob in der Frage der Ratserweiterung ein ein
mütiger Beſchluß des Völkerbundsrates benötigt ſei.
Erſt die Septembertagung des Vökerbundsrates könnte dann in
der Ratserweiterung einen endgültigen Beſchluß faſſen.

Wieder eine Schiebung, die Deutſchlands Einfluß illuſoriſch
machen ſoll. Der Geiſt von Locarno ſcheint ein ausgemachter
Schurke zu ſein.
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Ein Kompromißvorſchlag in der
Völkerbundsfrage

London, Februar.
Aus Kreiſen des Völkerbundes iſt, der „Times“ zufolge, der

Regierung ein Kompromißvorſchlag in der Völkarbunds
frage 8 worden. Spanien ſoll danach gleichzeitig
mit Deutſchland einen permanenten Sitz im Rat erhalten.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Kandidalur Spaniens ſchon
im Jahre 1922 vorgebracht wurde und lediglich durch die feindſeliHaltung Braſiliens geſcheitert ſei. Spanien werde mehr a
irgendein anderes Land durch den neuen Vorſchlag berührt, daß
die Staaten nur drei Jahre nichtpermanente Mitglieder des Rates
ſein ſollen und dann für weitere drei Jahre nicht mehr twerden können. Es wird indeſſen m daß San
einen permanenten Sitz nicht ohne die vorherige Zuſtimmung
Deutſchhands erhalten ſoll. Falls dieſe erfolge, würde ein nicht
permanenter Sitz im Rat frei werden, und es wird
vorgeſchlagen, daß dieſe Stelle Polen entweder im März oder
auf der ordentlichen Verſammlung des Völkerbundes im Septem
ber zugeteilt wird. Dieſer Plan könne indeſſen nicht ohne die Zu
ſtimmung aller Mitglieder des Völkerbundsvates ausgeführt
werden.

Die Locarnoverträge in der franzö
ſiſchen Kammer

Paris, Februar.
Die Kammer nahm heute nachmittag die Debalte über die

Locarnoverträge wieder auf. Zu Beginn der Sitzung wurde einAntvag verſchiedener Abgeordneter, der den öffen rki chen An
ſchlag der geſtrigen Rede Briands verlangte, mit 845 gegen 49
Stimmen angéenömmen. Jn der weiteren Diskuſſion über die
Rabifigie vung der Locarnoverträge wandte ſich der Abgeordnete des
Bloc national, Mavin, in heftigen Ausführungen gegen die
Locarnoverträge. Jn der Morgenſitzung der Kammer
wurde mit 398 gegen 127 Stimmen das proviſoriſche Budgetgwölftel
für den Monat März angenommen.

Chamberlain droht mit ſeinem
Rücktritt

Köln, 27. Februar.
Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus London berichtet wird, hat

ſich die Kriſe im Kabinett über die ſtändigen Ratsſitze dadurch ver
ſchärft, daß Chamberlain ſelbſt mit ſeinem Rück
tritt gedroht hat, falls ihm das Kabinett für Genf nicht
freie Hand laſſe. Das Kabinett ſei geſpalten, Churchill und Cecil
ſeien die entſchiedenſten Gegner des franzöſiſchen Planes, aber auch
Chamberlain beſitze Anhänger.

London, 27. Februar.
Die in London umlaufenden Gerüchte über eine bevorſtehende

Demiſſion Chamberlains werden von den zuſtändigen Stellen als
völlig haltlos bezeichnet. Wie der Vertreter der Tele-
graphen-Union jedoch von gut unterrichteter privater Stelle hört,
wird die Frage des Rücktritts des engliſchen Außenminiſters ſehr
ernſtlich erwogen. Er ſelbſt ſoll zum Rücktritt bereit ſein.
Der „Mancheſter Guardian“ erklärt, daß Chamberlain ſein Ver
bleiben im Amte von der Einlöſung ſeines Verſprechens, die
polniſche Kandidatur zu unterſtützen, abhängig
macht. Chamberlains Verbleiben im Amt wird hauptſächlich
unter dem Geſichtspunkte der künftigen Geſtaltung der
engliſch- franzöſiſchen Beziehungen veurteilt wer
den müſſen. Ein Rücktritt des engliſchen Außenminiſters vor der
Völkerbundsverſammlung erſcheint im Augenblick undenkbar.
Daß Chamberlains Stellung erſchüttert iſt, iſt ein offenes Ge
heimnis und der eigentliche Grund der Gerüchte.

Um das Ehrenmal für die Gefallenen
des Weltkrieges

Berlin, 27. vwar.
Der „Berliner Lokalangeiger“ veröffentlicht am tag das

Ergebnis einer Rundfrage, ob als Ehrenmal für die Gefallenen
des Weltkrieges die Schinkelſche Hauptwache in Berlin
ausgebaut oder ein Ehrenhain, etwa in Thüringen, in
Frage kommen ſoll. Generalfeldmarſchall von Mackenſen hält
beide Gedanken für gut, während Generaloberſt von Kluck ſich r
den Hain entſcheidet. Admiral von Schröder, Vorſitzender s
N. D. O., wünſcht einen Platz in der Nähe des Kyffhäuſerdenkmals.
Für einen Platz im Herzen Deutſchlands ſetzt ſich auch General
leutnant von Cramon, Vorſitzender des Landesverbandes des
Reichskriegerbundes und der Stahlhelmführer Seldte ein,
General Hutier, Vorſitzender des Deutſchen Offigiersbundes, ſowie
Brgfeſſer Eucken, der Schinkelſchen Hauptwache den Vorzug 42
Profeſſor Hans Poelzig hält beide Vorſchläge für glücklich
und ſchlägt die Errichtung einer deutſchen Olympia vor. Von
anderen namhaften Architekten iſt der Düſſeldorfer Profeſſor Wil
helm Kreis für die Schinkelſche Hauptwache, der Berliner Pro
feſſor Mackowsky für einen Gedächtnishain in Mitteldeutſchland

Abd el Krim ſoll weiter kämpfen
Paris, Februar.

Aus Tanger wird gemeldet, daß ſich im Rifgebiet eine
ſtarke Bewegung gegen Abd el Krim bemerkbar macht. Unter
den Eingeborenen gehen Gerüchte, daß die e Zuſammenkunft
der Rifhäuptlinge äußerſt heftig verlaufen iſt. Man will
Abd el Krim zwingen, ein neues, gemeinſames Vor
gehen unverzüglich in die Wege zu leiten.



Polniſche
Ein neuer polniſcher Korruptions-

ſſetkandal
Warſchau, 26. Februar.

Der Warſchauer „Przeglad Wiez.“ ſchreibt: Seit einer ge
wiſſen Zeit kurſieren bereits Gerüchte über die verſchwen-
deriſche Wirtſchaft im Militärflugweſen. Dieſe
Nachrichten kamen in Preſſeberichten zum Ausdruck, wobei u. g.
hervorgehoben wurde, daß der Chef des Militärflugweſens,
General Zagörski, aus Staatsmitteln große Summen für
die Veranſtaltung von Feſtbanketts verausgabt habe; daß
er ferner mit der Geſellſchaft „Frankopol“ ein Abkommen über
die Lieferung von Flugzeugmaterial getroffen habe, wobei vom
Fiskus bisher dem „Frankopol“ 4500000 Zloty und
45000.00 franz. Franken ausgezahlt wurden, wofür
man bis heute noch nichts erhalten habe; es ſei für eine
Million franz. Franken eine Lizenz zum Bau von Flugzeug
typs „Breguet XIX.“ gekauft worden, die unter den heutigen
Verhältniſſen ſchwer durchzuführen ſei; es ſei noch ein Motor-
typ „Jupiter“ eingeführt worden, der ſich teurer ſtelle, wodurch
der Staat einen Verluſt von etwa 5 Millionen franz. Franken
erlitt; es ſeien L. de Monge- Apparate für 2500000 franz
Franken gekauft worden, trotzdem das Zentralprüfungsbureau
ſich ungünſtig darüber geäußert hatte; endlich ſeien zuviel Holz-

Wirtſchaft
flugzeuge des Tyhyps „Spad“ gekauft worden, obwohl man dieſe
beveits im nächſten Jahre im eigenen Lande hätte beſtellen
können uſw. Das Ergebnis dieſer Preſſeenthüllungen war ganz
unerwartet. Anſtatt daß ſich, wie allgemein erwartet wurde, die
maßgebenden Stellen mit dieſer Angelegenheit näher befaßten,
wurde plötzlich der Fliegerhauptmann Mröwka ver
haftet. Der Chef des Flugweſens, General Zagörski, ließ den
Hauptmann in ſein Kabinett kommen, wo er ihm vorwarf, daß
er der Preſſe Material für ihre Enthüllungen geliefert habe.
Die Unterredung ſoll einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen
haben. Schließlich wurde gegen den verhafteten Hauptmann eine
Unterſuchung eingeleitet.

Neuer polniſcher Bombenanſchlag
Berlin, 27. Februar.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Laurahütte: Heute nacht
um 12 Uhr wurde auf das Hausgrundſtück des Werkmeiſters
Arthur Hoppe abermals ein Sprengſtoffattentat
verſucht. Die Detonation war ſo ſtark, daß ſämtliche Fenſter
ſcheiben der Vorderwand des Hauſes zertrümmert wurden und
das Mauerwerk Riſſe erhielt. Hoppe wohnt allein auf dem
Grundſtück. Er befand ſich in den oberen Räumen des Hauſes
und entging dadurch dem Anſchlag. Die Polizei hat eine Unter
ſuchung eingeleitet.
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Severing droht

Verlin, 27. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Herr Severing gibt dem Drängen ſeiner Parteigenoſſen
nach und erklärt, daß das preußiſche Jnnenminiſterium gegen
alle die Gemeindevorſteher diſziplinariſch vorgehen wird, die ſich
der Sabotage des Volksbegehrens ſchuldig machen
würden. Es ſtellt eine Suſpendierung dieſer Gemeinde
vorſteher, zum mindeſten während der Zeit der Liſtenauslegung,
und eine ſpätere Strafverfolgung in Aussſicht.

Die Sogis verſtehen es, die Verfaſſung für ihre Diebſtahls
aktion auszunutzen.

Die ſächſiſche Regierung zur Fürſten-
abfindung

Dresden, 27. Februar.
Auf die telegraphiſche Anfrage der Reichsregierung an die

Landesregierungen wegen der e i weiſt, wie von
zuſtändiger amtlicher Stelle mitgeteilt wird, die Antwort der
ſächſiſchen Regierung davauf hin, die ſächſiſche Regierung ſtehe
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Auseinanderſetzung
mit dem vormaligen Königshauſe in Sachſen durch den am
25. Juni 1924 abgeſchloſſenen und vom Landtag genehmigten
Vertrag erledigt ſei. An dieſen Vertrag ſind beide
Teile auf Grund des geltenden bürgerlichen Rechts gebunden,

Der beſchlußunfähige Landtag
Berlin, 27. Februar.

Wie ſchon berichtet, ſtand heute auf der Tagesordnung des
preußiſchen Landtages die zweite Beratung der Hauszinsſteuer,wrbei ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes erwies. Es wurde

eine neue Sitzung anberaumt.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite und dritte

Beratung des Geſetzentwurfes zu dem Staatsvertrag
zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die gegen
ſeitige Durchführung der Schulpflicht ihrer in dem anderen
Staate wohnenden Staats und Bundesangehörigen. Ohne De
batte ſtimmte der Landtag dem Staatsantrag in zweiter und
dritter Leſung und in der Schlußabſtimmung zu.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzes über die Rege
lung der Gewerbeſteuer. Die Vorlage bedeutet im
weſentlichen eine Verlängerung des beſtehenden Zuſtandes um
ein Jahr. Die Vorlage wurde dem Hauptausſchuß überwieſen.

Dann wandte ſich das Haus der zweiten Beratung der
Gebäude-Entſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer)
zu. Zu dieſer Vorlage iſt von der Sozialdemokratiſchen Partei,
der Zentrumspartei und der Demokratiſchen Partei im Landtage
ein Urantrag eingebracht, der eine Zwiſchenlöſung bis zum
1. Juli 1926 für die Hauszinsſteuer treffen will. Da erſt am

Juli 1926 die Friedensmiete voll erreicht ſein ſoll, will man
bis dahin ſtatt 40 nur 36 Prozent der Friedensmiete an Haus-
zinsſteuer erheben.

Abg. Wie mer (DVp.) beantragte, dieſen Zwiſchenlöſungs-
ankrag dem Hauptausſchuß zu überweiſen und bis zu ſeiner
Rückkehr ans Plenum die ganze Hauszinsſteuerborlage von der
Tagesordnung abzuſetzen,

Abg. Hirſch (Soz.) beantragte, die Zwiſchenlöſung ſofort zur
erſten Beratung zu ſtellen und dann dem Hauptausſchuß zu
überweiſen. Dem Antrag Hirſch ſtimmte das Haus mit großer
Mehrheit zu.

Die einfache Abſtimmung über den Antrag Wiemer blieb
zweifelhaft. Jm Hammelſprung ſtellte ſich zum zweiten Male
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus, Die
Sitzung wurde geſchloſſen und eine neue Sitzung auf ſofort ein
berufen.

Auf ihrer Tagesordnung ſtand als erſter Punkt die erſte
Leſung des Zwiſchenlöſungsantrages. Der Zwiſchenlöſungs-
antrag ging dann an den Hauptausſchuß. Auf Antrag
Dallmer (Dnat.) wurde die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
über die Gebäudeentſchuldungsſteuer von der Tagesordnung ab

etzt.v Um 242 Uhr vertagte ſich der Landtag auf Montag 1 Uhr:

Jnnen miniſterium.

Der Reichsfinanzetat im Haushalts-
ausſchufz;

Berlin, 27. Februar.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte heute die

Beratung des Etats für 1926 fort. Beim Haushalt des Reichs
finanz miniſteriums begann die Ausſprache beim Titel „Be
willigungen aller Art 3500000 Mark“, worin die
Verfügungsſumme des Reichspräſidenten in
Höhe von 2,8 Millionen und der Fonds für Unterſtützungen an
ehemalige Kriegsteilnehmer und deren Hinteröliebene,
enthalten ſind. Ein Regierungsvertreter gab Auskunft über die
Verwendung dieſes Fonds. Er werde nicht benutzt, um in ivgend-
welcher Form politiſchen oder pſeudopolitiſchen Verbänden
Dotationen zuzuwenden. Von kommuniſtiſcher Seite wurde die
Streichung des Titels verlangt. Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold bat, die Angelegenheit nicht zu übertreiben. Es
liege kein Anlaß vor, von dem bisherigen Brauch abzugehen.
Eine Prüfung der Ausgaben würde eine beſondere Nachkontrolle
des Fonds des Reichspräſidenten bedeuten. Die Kontrolle werde
ja durch den Rechnungsführer ganz genau geprüft. Es entſpreche
nicht der Würde des deutſchen Reiches, wenn dieſer Dispoſitions-
fonds in irgendeiner Weiſe beargwohnt werde. Der kommu-
niſtiſche Antrag wurde darauf abgelehnt.

Die neue Entſcheidungsſchlacht
in China

Paris, 27. Februar.
Meldungen aus Tientſin beſagen, daß die Hauptſtreitkräfte der

Regierungsarmee den Verteidigungskampf der Provinz Honau mit
allen Kräften gegen Wupeifu fortſetzen. Wupeifu ver
ſucht den Durchmarſch durch Honau zu erzwingen, um ſich mit den

Fritz Reuter und Hermann Tüns
Begreiflicherweiſe wirkt es befremdend, wenn ein anſtändiger

und tüchtiger Menſch in wiederkehrenden Zeitabſchnitten ein
Schauſpiel abſcheulicher Betrunkenheit bietet. Der ſogenannte
Quartalsſäufer iſt unter den mannigfachen Abarten des
Arkoholikers wohl die auffälligſte Erſcheinung. Aber er iſt nur
ſehr bedingt als Alkoholiker anzuſprechen. Hinter dem äußeren
Bilde des periodiſch wiederkehrenden Rauſches verbirgt ſich eine
ſeeliſche Erkrankung. Die Pſhchiatrie hat das längſt erkannt und
jolche Menſchen unter dem Namen des Dihyſomanen zu einer be-
ſonderen Gruppe zuſammengefaßt.

Es iſt immer reizvoll und aufſchlußreich, auch ſonſt auf-
trekende ſeeliſche Vorgänge am Beiſpiel genialer Menſchen zu er
örtern. Wir wollen, ſoweit das in Kürze möglich iſt, einen Blick
auf Perſönlichkeit und Schaffen zweier großer deutſcher Dichter
werfen, die beide deutliche dihſomane Züge aufweiſen: Fritz
Reuter und Hermann Löns.

Wie mag das im einzelnen ſchwer rekonſtruierbare Urteil
einer engherzig, ſpießbürgerlichen Umgebung über die beiden ge
lgutet haben? Reuter war wohl, bis ſeine literariſchen Er-
folge begannen, Gegenſtand mitleidiger Geringſchätzung und der
agreſſive Löns, hat viel r erregt und manchen Konflikt
heraufbeſchworen. Das Urteil der Nachwelt lautet anders und
bekennt mit Dankbarkeit, daß uns jeder der beiden eine von
Künſtlers Gnaden geſchaffene Welt geſchenkt hat. Bei Reuter
betreten wir eine Welt tätiger und behaglicher Bäuerlichkeit und
Kleinbürgerlichkeit. Jhr fehlt nicht die Tragik, aber ſie iſt milde;
ihr ſehlt nicht das im Hintergrund thronende ethiſche Pathos, das
den großen Künſtler ausgzeichnet, aber es iſt verſöhnlich. Ueberall
herrſcht eine aus Detailreichtum wachſende Lebensfülle, und
Menſchen und Dinge ſind mit dem Blick eines warmherzigen mit-
fühlenden Menſchen geſehen. Jn manchmal naiver Linienfüh-
rung zieht ſich der Kampf des Guten mit dem Böſen durch den
Geſamtverlauf bis zu dem endlichen Triumph, denn der Dichter
glaubt an die überlegene Macht des Guten. Es iſt die Welt

eines geſunden und kräftigen Menſchentums. Und alle Tragik
liegt geklärt im Goldglanz des Humors. Die Kunſt des
ditſomanen Reuter iſt kerngeſund, unendlich viel geſünder als
das aus pſhchopathiſch impotenter Sexualität und moraliſchem
Schwachſinn geborene Hexengeſpinſt, das heute ſo vielfach von
tolentierten Geſchäftsleuten unter dem Namen Kunſt auf den
Markt geworfen wird. Denn Echtheit und Zielſicherheit der
Affekte und Triebe und ſozialen Bewertungen ſind der Prüf-
ſten der ſeeliſchen Geſundheit. Reuters Geſtalten vertragen
dieſen Ma

Truppen Litſchinglins, eines Unterbefehlshabers von T
lin, zu vereinigen.
Truppen ſetzen den Vormarſch fort.

Kleine Nachrichten.
j. Wie aus Kaſſel mitgeteilt wird, iſt Landgerichts
„direktor Jirgens heute früh dort feſtgenommen

worden, als er ſich zur Mutter ſeiner erſten Frau begeben hatte.
t

Der ruſſiſche Botſchafter in Peking, Karachan, begibt ſich auf
Wunſch Tſchitſcherins demnächſt nach Moskau, um dieſem
über die gegenwärtige Lage in China zu berichten.
Dieſer Reiſe Karachans nach Moskau wird in hieſigen politiſchen
Kreiſen eine außerordentliche Bedeutung bei
gemeſſen

Heute morgen kurz vor 8 Uhr brach im Hotel „Euro
päiſcher Hof“ in Bremen ein Brand aus, der erſt ent-
deckt wurde, als der Dachſt uhl in hellen Flammen ſtand. Die
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit mehreren Zügen.

r

Jn der Sophienſtraße in Berlin ereignete ſich Sonnabend
vormittag eine ſchwere Sauerſtoffexploſion, durch
die eine Perſon getötet, eine zweite ſchwer verletzt und zahl
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
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Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Nintſchitſch wird
für den 2. März in Paris erwartet, um ſeine Beſprechungen
mit Briand aufzunehmen.

decrnen, Spiel un Sport
Die deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
Glänzende Leiſtungen im Turnen. Berger, Wien, Säbelmeiſter.

Sonnabend nachmittag wurden die Hochſchulmeiſterſchaften
mit den Kämpfen im leichten Säbel fortgeſetzt. 14 Fechter
ſtellten ſich in zwei Gruppen den Kampfrichtern. Schon die
Vorkämpfe brachten hochwertige Leiſtungen. Acht
Fechter erkämpften ſich die DTeilnahmeberechtigung an den End
kämpfen, die vor zahlreichen Zuſchauern vor ſich gingen. Er
freulich war der pünktliche Begian und das ſchnelke,
glatte Abwickeln der Treffen. Nach hartem Kampfe ſiegte
Verger, Wiener akad. Sportverein, der am Vormittag ſchon
die Florettmeiſterſchaft errungen hatte Der Zweite,
Thomage-Gießen, errang ebenfalls 6 Siege, mußte ſich aber
der Trefferzahl nach geſchlagen bekennen.

1. Berger, Wiener akad. Sportverein, 6 Siege, 1 Niederl.
2. Thomae- Gießen 6 Siege, 1 Niederlage.
3. Rabe- Leipzig 5 Siege, 2 Niederlagen.
4. Bauer Nürnberg.
Schon vor 5 Uhr herrſchte ein lebhaftes Treiben im Hofe

der Moritzburg. Die bunten Mützen der akademiſchen Jugend
beherrſchten das Feld. Viele Hallenſer mögen wohl nach den
ihnen unbekannten Mützen der Korporationsſtudenten von aus
wärts geſchaut haben. Auch die holde Weiblichkeit war
zahlreich vertreten und bekundete ſo ihr Intereſſe an dem Leben
und Treiben der Muſenſöhne. Die Meldungen für das Turnen
wurden leider nicht vollſtändig erfüllt. Die Kämpfe ſelbſt
brachten Leiſtungen, wie ſie

in Halle wohl ſelten gezeigt
worden ſind. Es grenzte direkt ans Akrobaten haft e, was
die Sieger an Reck, Barren und Pferd zeigten. Der große
Stab der Kampfrichter meiſterte die ſchwierige Abwicklung
glänzend. Erfreulicherweiſe hatten ſich auch zahlreiche Ehren-
gäſte, darunter hochgeſtellte Perſönlichkeiten, eingefunden, die
einzeln aufzuführen unmöglich iſt. Jmmerhin iſt es bemerkens-
wert, daß man auch in Kreiſen, die dem Turnen urd Sport
i r ſtanden, den Leibesübungen jetzt mehr Aufmerkſam-
eit widmet.

amtes für Leibesübungen, begrüßte Gäſte und Teilnehmer, be
ſonders die Wiener und Prager Kommilitonen mit herzlichen

greichzeitig an allen Geräten.
Worten. Geturnt wurde in 6 Riegen und 1 Damenriege
e Ganz Hervorragendes leiſtete amPferd Mock, Guts Muts Berlin, der ſchon

für Deutſchland international
turnkte. Ammon, Berliner Turngenoſſenſchaft, glänzte an
allen Geräten. Viel Beifall fnad auch die Reckkürübung von
Hartmann, A. T. V. Göttingen. Die Kämpfe waren bei
Redaktionsſchluß noch nicht beendet, wir werden die Ergebniſſe
Montag abend mitteilen.

Das Gleiche gilt von Löns.
gewaltiger Willenanſpannung

Er entrückt uns in einen in
und raſendem Tempo zu ge

ſtaltenden Kosmos. Auf dem Untergrund derb und gemütvoll
bäuerlichen und engherzig provinzſtädtiſchen Geſchehens voll
ziehen ſich Heldenſchickſale im Rembrandtſchen Halbdunkel. Aus
Kempf und Blut erwachſen lichte Welten und aus Sinnenrauſch
leuchtet in reinem Glanz tiefinnerlich Liebe auf. Und ein zweiter
Untergrund iſt hineingewoben, was auf ihr wächſt und was in
ihr lebt, bald hart, bald zart, wie das Leben ſelber.

Vergebens ſuchen wir im Schaffen dieſer Großen nach einem
Anteil der Alkoholwirkung. Nur eine geringfügige Farben-
nuance der Grundſtimmung ließe ſich entdecken. Bei Reuter iſt
die frohe Lebensbejahung des Optimiſten geſteigert. Er ſieht
etwas durch die roſenrote Brille. Bei Löns finden wir eine
leiche Beeinträchtigung. Seine Geſtalten ſind nicht nur Helden,
ſondern daneben gelgentlich Renommiſten. Das iſt alles

Aber eine andere Rolle ſpielt der Alkohol im Schickſal der
beiden Er hat ihnen über ſtändig wiederkehrende ſonſt uner-
trägliche Phaſen herabgedrückten Lebensgefühle hinweggeholfen
und dadurch ihr Schaffen mittelbar ermöglicht, Das von
Kräpelin herausgearbeitete Krankheitsbild des „maniſch depreſ
ſiven Jrreſeins“, von anderen, beſonders Kretſcher, für das Be
greifen auch geſunder Seelen nutzbar gemacht, zeigt uns eine um
riſſene Gruppe von Temperamenten. Das ſeeliſche Tempo und
die Gemütsverfaſſung ſchwankt in ſich ablöſenden und einander
notwendig bedingten Phaſen. Heiterer Schaffensdrang wechſelt
mit Traurigkeit und lähmender Niedergeſchlagenheit. Und bei
niemandem iſt dieſe Wellenbewegung häufiger und ausgeprägter
als beim realiſtiſchen Künſtler und beim Humoriſten. Man
denke an den hypochonrdiſchen Luſtſpieldichter Molière, an den
garnicht ſeltenen melancholiſchen Clown. Dürfen wir uns
wundern, wenn wir bei dem genialen Humoriſten Reuter vregel-
mäßig wiederkehrende Depreſſionen antreffen? Dann brechen
wohl die tiefen Wunden von neuem auf, die Feſtungshaft und
ihre Folgen ſeiner Seele geſchlagen hatten. Seine Räuſche ſind
re Betäubungen zur Linderung fonſt unerträglicher

ual.
Der ebenfalls vom Lebenskampf arg zerzauſte Löns zeigt

andere Temperamentslegierungen. Dieſer hochgeſinnte, eminent
tatfähige Jdealiſt neigte zeitweilig nach manchen Richtungen zur
Ausſchweifung. Seinen Offenſivgeiſt entſprang Raufluſt und
ſeinem ſtarken Reighunger eine kühne, aber im Grunde ſehr
reine Erotik. Seine Depreſſionen tragen neben einer mehr zur
Verzweiflung neigenden Niedergeſchlagenheit den Ton ärgerlich
gereizter Verſtimmung. Auch er flüchtete ſich dann in den
Alkoholrauſch.

Reuter iſt ein typiſcher und leiſtungsfähiger Diyſomane,
Löns iſt es zum Teil. Das von mit Einihnen Geſagte gilt

ſchränkungen vom Dihyſomanen überhaupt. Er iſt nicht zum
abnormen Charakter geworden, weil er gelegentlich trinkt,
ſondern er trinkt ab und an, weil er ein abnormer Charakter iſt.

Dr. S.

Gſtern in Weimar
Die von der Stadt Weimar in Verbindung mit dem Deut

ſchen Nationaltheater in jedem Jahre zu Oſtern abgehaltene
Feſtwoche bringt auch in dieſem Jahre ein künſtleriſch außer
ordentlich wertvolles Programm. Die Feſtwoche beginnt
freitag mit einer Feſtvorſtellung im Deutſchen Nationaltheater,
in welcher „Parſival“ zur Aufführung gelangen wird. Am
Sonnabend vor Oſtern iſt ein Empfangsabend vorgeſehen, an
dem der bekannte Goetheforſcher Prof. Dr. Wahl einen Licht
bibdervortrag über Tiefurt hält. Der Oſterſonntag beginnt vor
mittags mit einem Feſtvortrag von dem Dichter und chäfts
führer der Deutſchen Schillerſtiftung, Heinrich Lilienfein, über
Schiller und die deutſche Gegenwart, der Oſtermontag mit einer
Wielandfeier, für welche der einführende Vortrag von
Deetjen übernommen worden iſt. a Br.

An den beiden Feſttagen nachmittags wird im Deu nNationaltheater Goethes „Fauſt I. n Teil“ zur e
gelangen. Am Dienstag, den 6. April, folgt „Paleſtrina“ mit
einem hervorragenden Gaſt in der Titelrolle, am Mittwoch „Die
Verſchwörung des Fiesco zu Genua“, am Donnerstag Mozarts
„Don Giovanni“. Für Freitag, den 9. April, iſt die Erſtauf-
führung Friedrich Lienhards „Gottfried von Straßburg“ vor
geſehen. Der Sonnabend und Sonntag iſt einer Ehrung Regers
zum Gedächtnis des 10. Todestages gewidmet. Am Sonnabend,
den 10. April, veranſtaltet das Deutſche Nationaltheater ein Feſt
konzert. Jn einer Morgenfeier werden am Sonntag Kammer
muſikwerke Max Regers dargeboten. Der Nachmittag bringt imTheater nochmals Goethes „Fauſt 2. Teil“. Den e
Feier bildet ein Kirchenkongert in der Herderkirche, für das der
Dr. Hollſ e MadrigalChor und der berühmte Organiſt Walter
vom Stephansdom, Wien, als Gäſte in Ausſicht genommen ſind.

RDV. Der Rhenſer Königſtuhl wird verſetzt. Das
hiſtoriſche Denkmal der Königswahlen im alten Deutſchen Reich,
der Königſtuhl bei Rhenſe oberhalb KoblenzStolzenfels, auf dem
ſich die geiſtlichen Kurfürſten des Rheins zur Beratung über die
Wahl verſammelten, wird einen anderen Standort erhalten.
Durch die Neuanlagen des benachbarten Rhenſer Mineralbrunnens
der ebenſo wie der Königſtuhl altes Krongut iſt, würde der König-
ſtuhl dem freien Blick verdeckt werden. Er wird daher unweit
des jetzigen Standorts auf einer Anhöhe neu aufgebaut werden

F

chong. konnte bereits beſetzt werden. Die

Prof. Sieve, Halle, der Vorſitzende des Deutſchen Hochſchul

ſchluß der
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Halle uns Amgebung
Halle, 28. Fbrugr.

Volkstrauertag
Einſt zogſt du, mein geliebtes Polk,
Don Feinden gezwungen, kampfbereit,
Doll Mut und Siegeshoffnung aus
Zum ſchweren, blutigen Streit.

Du ſchlugſt die Feinde in Oſt und Weſt.
Zu Lande, ja zur See;
Errangſt dir Lorbeer herrlich ſchön,
Doch auch viel ſchreckliches Weh!

Zu Tauſenden in einer Schlacht,
Millionen im langen Krieg
Don Todesſichel dahingemäht,
Doch ach! Zuletzt kein Sieg!
Um Mann und Vater trauert nun
Der Weiber und Kinder Schar,
Der ſtarken Söhne die Mutter denkt
Im tiefſten Schmerz fürwahr.

Um ſeiner Söhne Heldentod
Ganz Deutſchland klagt und weint,
Was ſonſt ſo oft und ſcharf getrennt,
In Liebe heut vereint.
Soll's ungeheure Opfer vergebens ſein?
Soll Deutſchland ſchmachten in Uot7
Uein, nein, wir wiſſen und glauben feſt:
Ueu Leben erblüht aus dem Tod.

Gt.

„Eſther“
Zur Aufführung am 8. März in der Pauluskirche.

„Eſther“ iſt das früheſte bibliſche Oratorium Händels, um
1720 entſtanden, gleichzeitig mit dem griechiſchen Paſtoral „Acis
und Galatea“. Beide Werke wurden nicht für öffentliche Zwecke
geſchrieben, ſondern für den Kreis vornehmer Kunſtfreunde, die
ſich um den freigebigen Herzog von Chandos ſcharten, für den
Händel auch die 12 berühmten Chandos-Anthems ſchrieb. Dann
ruhten ſie ein Jahrzehnt, ehe ſich der Komponiſt zu einer öffent-
lichen Aufführung entſchloß. Vie beiden genannten Werke er-
halten alſo,, abgeſehen von ihrem Kunſtwerte, ſchon durch ihre
geſchichtliche Stellung eine beſondere Bedeutung. An beiden hat
er ſpäter, als er ſie der Oeffentlichkeit vorführte, Aenderungen
vorgenommen, die bei „Acis“ nur vorübergehend waren, aber
„Eſther“ weſentlich bereichert haben und das urſprünglich ein
aktige Werk in ein dreiaktiges verwandelten. Jm ganzen ent-
ſprangen dieſe oratoriſchen Erſtlinge ſeinem muſikaliſchen Ver-
mögen in fertiger und glänzender Geſtalt, wie Pallas dem
Haupte Kronions. Erſt mit ihnen war dieſe Kunſtgattung wirk-
lich, das heißt in entwicklungsfähiger Geſtalt da in der Welt.
Vor 17 es wohl Oratorienſätze, aker kein Oratorium.

Der Text zu „Eſther“ iſt nach einer von Racine geſchriebe-
nen Tragödie bearbeitet. Eſther verdankte ihrer Schönheit und
hauptſächlich ihrem würdevollen Benehmen die Erhebung zur
Gemahlin des perſiſchen Königs Ahasverus. Durch die Macht,
die ſie auf den Fürſten ausübte, errettete ſie ihr Volk vor einem
drohenden Untergange und ſtürzte den Anſtifter Haman ins Ver-
derben. Das iſt kurz der Jnhalt des Oratoriums.

Obwohl Händel bei allen Oratorien ſeine Meiſterſchaft be-
währt in der Benutzung der Mittel, um eine Handlung in ihrem
Fortgange zu ſteigern, ſo hat er doch nicht viele Werke geſchrie
ben, in denen dies auf ſo natürliche und wirkungsvolle Weiſe
und mit ſo einfachen Mitteln erreicht iſt wie in „Eſther“. Alles
arbeitet hier Hand in Hand, jeder ſetzt ſeine ganze Kraft daran,
im Guten wie im Schlimmen. Daraus entſtehen oratoriſche
Chöre alle ö-, 6- und 7ſtimmig die zwar ihresgleichen
haben, aber nur bei Händel, und Sologeſänge von hervor
ragender Schönheit und Ausdrucksfähigkeit.

Das Autograph von „Eſther“ iſt undatiert und unbezeichnet;
eine gleigeitige Abſchrift nennt es „Haman und Mordakai“. Erſt
im Jahre 1732 führte Händel das Werk öffentlich in London auf
und bearbeitete und erweiterte es zu dieſem Zwecke beträchtlich.
(Nach Friedrich Chryſander.)

Die urſprüngliche Kompoſition von 1720 hat Chryſander als
Band 40, die ſpätere mehrfache Bearbeitung als Band 41 der
großen Händel- Ausgabe veröffentlicht. Aus beiden hat er nach
Händels Vorbild und Anweiſungen eine Neugeſtaltung zu
„Eſther“ geſchaffen, die der Aufführung des Paulus-Kirchenchores
zugrunde liegt. Dieſe Aufführung ſoll gleichzeitig dem Gedächt-
nis des großen Händelforſchers, biographen und -bearbeiters
Chryſander gelten, deſſen 100. Geburtstag im Juli d. J. von der
Muſikwelt wohl kaum überſehen werden dürfte und auf deſſen
Schultern alle heutigen Bearbeiter von Händelwerken ſtehen.

Die Vorbereitungen zur Reichsgeſundheitswoche Ende
April machen es notwendig, daß der Dienſt in den ſtädtiſchen
SäuglingsFürſorgeſtellen um 10 Uhr beendet iſt. Es wird des
halb den beſuchenden Müttern dringend geraten, ſchon etwas vor
189 Uhr in den Dienſtſtellen zu erſcheinen, weil um 10 Uhr die
dienſttuenden Aerzte die Dienſtſtelle zu anderem Dienſt ver-
laſſen müſſen. Pünktliches Erſcheinen vermeidet demnach alle
Schwierigkeiten.

Großer Silberdiebſtahl. Bei einem Wohnungseinbruch
am 24. Februar iſt eine größere Anzahl Tafelſilbber und Schmuck-

zweier Menſchen verfolgt worden.

Ein neuer halleſcher Ehrendoktor. Nach Abſchluß des
Werkes der neuen Verfaſſung der altpreußiſchen Landeskirche
ſind drei Mitglieder der oberſten Kirchenbehörde mit dem Ehren-
doktor der Theologie ausgezeichnet worden. Die theologiſche
Fakultät der Univerſität Halle ernannte den Ober-
konſiſtorialrat Karow zu ihrem Ehrendoktor, während die Ge-
heimen Konſiſtorialräte Hundt und Karnatz ſeitens der theo-
logiſchen Fakultät der Univerſität Berlin promoviert wurden.

Vaſa Prihoda, der unvergleichliche Geiger, deſſen erſtes
Erſcheinen in Halle die künſtleriſche Senſation des Herbſtes war,
hat ſich, vielfachen Wünſchen folgend, entſchloſſen, vor ſeiner
Auslandsreiſe noch einmal in Halle zu konzertieren.
Konzert findet am 9. März ſtatt. Der Vorverkauf der Karten
hat bei Reinh. Koch begonnen.

Dieſes
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Als Buch ſoeben erſchienen:

„Reifende Seelen“
Roman von Rechtsanwalt Dr. Hermann Kichter, Halle

mit ſeltener Spannung iſt in der Halleſchen Bürger-
ſchaft in dieſem feſſelnden Halleſchen Roman das Schickſal

Spontan iſt deshalb in
unſerem Leſerkreiſe der Wunſch entſtanlden, den Roman (des
geſchätzten Autors unſerer Heimat nach erfolgtem Abdruck in
der „Halleſchen Zeitung“ auch in Buchform erwerben zu können.
Dieſen Wünſchen hat cler Verlag entſprochen. Der Roman hkoſtet:

gebunden A 2,50
broſchiert 1,50

Unſere Leſerinnen und Leſer werclen gebeten, ſich alsbald ein
Exemplar für die hausbibliothek zu ſichern. 3u dieſem 3wecke
iſt der vorliegencllen Ausgabe eine Beſtellpoſtkarte beigefügt

Buch und Kunſtoruckerei

Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Feitung.

a m

Leipziger Sender.
Montag, den 1. März.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

3,30 Uhr: dito Deviſen, Baumwolle,
Metalle amtlich u. Del Notiz. 4,45--5 Uhrfürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr,
Sandig e upr n Londoner Metalle amtlich und

„2 r: eſchäftli itteil ü6 dto. tie Sritreltengen ars Hans
undfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15 Uhr: Winter

wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr. Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

4-4,45 und 5-5,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunk
hauskapelle. 1. Mozart: Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte“. 2. d'Albert:
Sinſoniſches Vorſpiel zur Oper „Tiefland“. 3. Lüling: „Jn der Walpurgis
nacht“, romantiſche Suite. 4. Paepke: „Der Wunſch“. 5. Lehär: „Serenade“
(Meiſter Fritz Kreißler gewidmet) 6. Miſka Horwatte: Fünf ungariſche
Lieder und Tänze.

Vortrag: Oberpoſtrat Dr. Schwellenbach-Berlin: „Philo6,30--7 Uhr
ſophte Tun

esden: Volksabend. 7—-7,30 Uhr Vortrag: Karl Arndt: „Grundlagendie Arbeitsverfaſſung“. 7,30—8 Uhr: Vortrag: Paul Mochmann: Arbelſer
er.

8,15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen. Mitwirkende
Ludwig Hardt (Rezitationen), Doppelquartett aus Mitgliedern des Arbeiter
Sängerbundes Bezirk Dresden), Leitung: Kapellmeiſter Beege. Anſchließend
(etwa 10 Uhr): Konzert des Arbeiter-Mandolinen- und Guitarrevereins Dres
den-Gorbitz 1923.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunldienſt.

Volkswirtſchaft
Mehlpreis und Brotpreis

Von einem Konſumenten wird uns folgendes geſchwieben:
Sie haben neulich in Jyrer geſchätzten Zeitung unter dem

Titel „Getreidepreis und Brotpreis“ eine Zuſchrift veröffentlicht,
die uns Konſumenten aus der Seele geſchrieben war.

Was der Bäckerobermeiſter als Entgegnung über die
Heraus nahme der Unkoſten in den Werksbäckereien aus dem
Brotpreis ſagt, glaubt keiner, denn die veröffentlichten Zahlen
ſind auch anderwärts bekannt geworden. Die aufgemachte Rech-

Wirtſchaftsrundfunk:
wollpreiſe. Woll

Landwirtſchaft,
Geſchäftliche Mitteilungen

und Baum-
Berliner

nung über die Kürzung des Lohnes durch die Jnduſtrie und
dafür Lieferung billigen Brotes iſt ſo drollig, daß ſie ohne
Kommentar ſtehen bleiben ſoll.

Aber der Bäckerobermeiſter be ſchimpft den Verfaſſer zu
ſehr und widerlegt ihm zu wenig, und „wer ſchimpft, hat Un
recht. Durch dieſe Art wurde man hellhörig und gab Ver-
anlarung der Bildung des Brotpreiſes nochmals nachzugehen:
Der Bäckerobermeiſter ſchiebt die Schuld für das Jmmer-

höherſchlängeln des Brotpreiſes auf die Mehlpreiſe,
die den Preiſen des Getreides „erklärlicherweiſe“ nicht ſo vaſch
hätten folgen können! Die Mehlpreiſe lehnen dieſe Jnſchuttz-
nahme höflich ab. Denn wie weit dieſe Behauptung von der
Wahrheit entfernt iſt, erſieht man aus den folgenden Tabellen:

Der Roggenpreis ſtieg demnach vom Oktober zum November
1924 um 7,6 der Mehlpreis um 8,59, im nächſten Monat
beide um je 4 im Dezember weiter um 14,6, das Mehl nur um
12,325, dann um je 19. Darauf ſanken die Preiſe für Roggen
um 5,125, für Mehl um 5,39, hierauf abermals um 55 für den
Röggen, für das Mehl ſogar um 825 uſw. Die Mehlpreiſe
paßten ſich alſo ſpielend den Getreidepreiſen
an. Der Roggenpreis ſtieg vom Oktober 1924 bis zum höchſten
Pteisſtand im Februar 1925 um 1125, der Mehlpreis nur um
825, der Brotpreis aber um 18 Die Mühlen nahmen alſo
ſogar 3 Steigerung auf ſich, die die Bäcker aber ſtill und leiſe
in ihren Geldſchrank konzentrieren. Wir Konſumenten zahlten
aber geduldig 1825 mehr.

Nun aber noch ein Wort zum Preiſe des Weißbrotes:
Der Preis des Weizenmehls fiel ab Oktober 1924 in den

näckſten beiden Monaten um 9 9 bezw. 6 9, dieſe Senkung blieb
ſeelenruhig bei den Bäckermeiſtern hängen! Ende nuar
1925 ſchwankte der Preis des Mehles etwas, das die Bäcker
meiſter übrigens noch garnicht auf ihren Boden hatten, aber wie
eilig man es da mit der Erhöhung des Preiſes hatte, geht daraus
hervor, daß am 28. Januar der Preis auf 69 Pfg. pro Kilo
gramm, am nächſten Tage nochmals ſogar um weitere 209 auf
82 Pfg. erhöht wurde.

Jm übrigen kommt man beim Weißbrot zum gleichen Er-
gebnis wie der Verfaſſer des Aufſatzes über die Bewegung der
Preiſe für das Roggenbrot:

Vom Oktober 1924 ſtieg der Preis des Weizenmehles bis
zum höchſten Punkt im Februar 1925 um 896, der Preis des
Weißbrotes um 25 25 II. Dieſelben peinlichen Feſtſtellungen
ſind auch beim Sinken des Mehlpreiſes wieder zu machen
Der Preis pro Kilogramm Weißbrot hat ſich auf der Höhe von
69 Pfg., auf der uns Konſumenten ſchwindelig wurde, vom
März 1925 bis November 1925 und weiter gehalten, obwohl der
Mehlpreis ſeitdem um 1725! gefallen war!!

Darum, ihr Konſumenten, ſeit den Zeitungen dankbar,
die eine Erörterung dieſer bedenklichen Sachen in ihren Spalten
zuließen. Der Bäckerobermeiſter hat in ſeiner Veröffentlichung
einen Boykott gegenüber den Zeitungen durchblicken laſſen, die
die Zuſchrift abdrucken. Das könnte manchem ſo paſſen, daß
darüber nichts an die Oeffentlichkeit kommt und wir wehrlos
dem Bäckerobermeiſter ausgeliefert bleiben!

Wir können aber auch der Jnduſtrie nur danken, wenn ſie
hier und hoffentlich recht bald und gründliche Remedur ſchaffen

will. E. W.Wenn wir auch dieſe Zuſchrift aus Konſuwentenkreiſen ver
öfſentlichen, ſo geſchieht es wiederum, um in ſarhlicher Form
mitzuhelfen, die Urſachen der wirtſchaftlichen Not zu ermitteln.
Ein Recht, das ſich die anſtändige Preſſe nicht nehmen laſſen
darf. Selbſtverſtändlich ſteht es den Bäckermeiſtern frei, die

obigen Darſtellungen zu widerlegen und ſie haben in demſelben
Moße in der „Halleſchen Zeitung“ Redefreiheit wie die Gegen-
ſeite. Daß ſie davon beinen Gebrauch marhten, ſondern es ihrem
Bäckerobermeiſter überließen, in unſachlicher Weiſe auf die
„Halleſche Zeitung“ zu ſchimpfen, ſpricht nicht dafür, daß das
Recht auf ihrer Seite iſt. Wir wiſſen aus verſchiedenen Zu-
ſchriften aus Kreiſen der Bäckermeiſter, daß ſie mit dem Vorgehen
des Herrn Mitſching nicht einverſtanden ſind. Wenn er in
einer Erklärung in der „Allg. Ztg.“ das ableugnet, ſo ſpricht das
nicht ſonderlich für die Wahrheitsliebe des Obermeiſters. Wir
werden an anderer Stelle über die Geſchäftsſchädigung und wahr
heitswidrigen Behauptungen des Herrn Mitſching noch zu reden
haben. Er wird zu der Einſicht kommen, daß es nicht erſprießlich
iſt, ſich von einer Seite verhetzen zu laſſen, die nicht im ent
fernteſten das Jntereſſe des Bäckergewerbes, geſchweig denn das
des Allgemeinwohls im Auge hat. Wir ſuchen in unbeſtechlicher
Objektivität die Wahrheit zu ermitteln, und jeder anſtändige
Menſch wird uns darin unterſtützen. Hat die induſtrielle Seite
Unrecht, und iſt das Recht auf der Seite des Bäckereigewerbes,
dann würden wir uns freuen, ihr überzeugendes Beweismaterial
zu veröffentlichen. Bisher aber verzichtete man auf eine Beweis-
führung und glaubte, durch Verächtlichmachung unſerer Zeitung
den Konſumenten zu überzeugen, daß der Brotpreis in Halle ge
rechtfertigt ſei. Es iſt nicht unſere Schuld, wenn ſich der Konſu-
ment mit ſolcher Avrgumentation nicht zufrieden gibt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
es 24. Februar berechnete Großhandelsindexziffer des Stat iſt i-

ſchen Reich amts iſt gegenüber dem Stande vom 17. Februar
(118,2) um 0,5 v. H. auf 117,6 zurückgegangen. Geſunken
ſind die Preiſe für Gerſte, Hafer, Zucker, Schweinefleiſch, Speck,
einige Textilrohſtoffe, Baumwollhalbwaren und Zink. Höher
lagen die Preiſe für Weizen, Butter, Schmalz, Blei, Kupfer und
Zinn. Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeug-
niſſe von 112,3 auf 111,5 oder um 0,7 v. H., die Jnduſtrie-
ſt offe von 129,4 auf 129,0 oder um 0,3 v. H. nachgegeben.

Bertiner Oeuisenkurse
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lelegraphiseche Auszahiungen. dank 27 3. 26 2
Deutsehland Reichsb.-Disk. 8 bDickont Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1711 1715 1.7111,715Japan en 7.3 1924 1.938 1922 1.926Konstantinopej I türk. Pfund 2175 2186 2.177 2187
London 1 Lstr. 5 20,382 20 434 20 388 20 440New Vork 1 Dollar 4 4195 4205 4195 4,205Rio de Janeiro l Milreis S 0614 0616 0.617 0619Amsterdam 105 Gulden 35 167 95 168 37 167 98 168 40
Athen 100 Drachmen 10 6 04 6 06 5 98 5 95Brüssel 100 Franken 7 19 0519 09 19 055 19.095Oslo 100 Kronen 6 90.99 91 21 89 96 90 18Danzig 100 Gulden 8 80 89 810980,87 81607Helsingfors 100 finn M. 7 10562 10566 10561060Italien 100 Lire 7 16 85 1689 16 84 16 88Jugoslawien 100 Dinar 7 7 38 7 40 7 38 7 40Kopenhagen 100 Kronen 5 109 06 109 35 108 96 1092
Liseabon 100 Escudos 9 21 245 21 295 21 245 21 295Paris 100 Franken 0 15 42 15 46 15 30 15 34Prag 100 Kronen 0 12 416 12 456 12 415 12 455Schweiz 100 Franken 9 80.70 80 90 80 715 680,915
Pulgarien 100 Leva 10 3045 3055 3045 3.,055Spanien 10) Peseten 5 59 06 59.20 69 10 59 24Stockholm 100 Kronen 4 112 46 112 74 112 43 112.71
Budapest 100 000 Kronen 7 5872 5892 5875 5895Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59 16 5930 59,16 59 30
Kanada l kan. Doll. 2 4178 4188 4 148 4158Uruguay 1 Gold-Peso 7 4305] 4315 4,3051 4315

4 m
ſachen geſtohlen worden, wie Beſteckkaſten, 94teilig, runde und rei s je Seovas Silberſchalen, Kaffee und Terſervice, mehrere goldene Ringe r in Halle 1 Kg. ehe e
in verſchiedenen Formen, goldene Sprungdeckeluhren, Ketten, Rogg. Rogg.M. Weiz.M. Rogg.Brot Weiz.Brot W strammen )ungens
Broſchen und verſchiedene farbige Herrenanzüge. Sachdienliche Oktober 1924 224,8 32,90 338,25 338 Pf. 67 Pf. J
Angaben oder Wahrnehmungen, wo die Sachen zum Angebot November 207,7 30,07 30,54 33 67 zeigen in dankbarer Freude an S
gelangen, an Krim.-Direktion. Zimmer 45, r i 37 a 31,52 33 67 SGoldene Hochzeit. Der Muſiker Wilhelm Droſſ ihn und Januar 7, 5, 85,48 36 ab 38. 1. 69ſeine Ehefrau Marie geb. Groſſe, Albrechtſtraße 24, begehen am Februar 250,0 35,65 35,89 89 209. 1. 88 prahkt. ſierarzt Dr. Poetzsch u. Frau S
2. März das Feſt der goldenen Hochzeit, das ſie im Kreiſe ihrer März 273,4 338,78 34,84 36 69 Alice geb. Mähnert
4 Kinder und 5 Enkel zu feiern gedenken. April 225,5 31,09 38,834 36 69 SDer Vortrag von Prof. Gerſtenberg, der am Donnerstag Mai 222,0 31,07 34,72 36 69 Wjedemar, den 26. 2. 1926. Sinfolge techniſcher Schwierigkeiten ausfallen mußte, ſoll Montag Juni 216,9 30,33 35,06 36 69abend 6.15 ubr im großen Hörſaal der Univerſität (Melanchtho- i 212,4 30,51 34,54 36 69 r FFFJJJPNVVVNNVVVFE-,
nianum) gehalten werden. Der letzte t der Vortrags Auguſt 180,1 26,76 83,54 36 69 u u nreihe findet dann am nächſten Donnerstag 6.80 Uhr ſtatt. Prof. September 162,6 24,57 31,80 84 69
Stephan, der jetzt Halle verläßt und nach Leipzig überſiedelt, Oktober 148,8 22,61 28,90 38 69 Großeſpricht über „Das Ringen der Gegenwart um Weltanſchauung“. November 145 22,87 30,66 31 69 Gummibälle aller Art. Gummi-Bieder, etein

sind nicht schlechter Wer daher keine Ein solcher Kamm-
als englische Kamm-
garne, aber viel trag-
fähiger als englische

e Cheviots

Luxuspreise für eng-
lische Stoffe bezahlen
kann, kaufe sich einen
guten deutschen Stoff Mark

garnanzug stellt sich
bei bester Verarbei-
tung (tadelloser Sitz)
nur gute Zutaten, auf

Große Auswahl zu
vorteilhaften Preisen

dietet Ihnen das

dueſaus Hinze
Anerkannt gröstes und leistungs-

fähigstes Haus in



Vor einer Erhöhung öſterreichiſcher Agrarzölle. Bundes
banzler Dr. Kamek halie mit Vertretern der Parteien eine
Beſprechung, an der auch der Handelsminiſter und Ackerbau-
miniſter teilnahmen. Dabei wurde die Frage der Erhöhung
einzelner Agrarzölle in Erwägung gezogen. In Betacht kommen
neben den bereits vorgeſchlagenen Erhöhungen des Zucker
zolles eine Erhöhung der Zollſätze für Milch, Molkerei
produkte, Gefrierfleiſch, Kartoffeln und Roggen. Die Be
ſprechung hatte je nur informatoriſchen Charakter.

Sonderflugdienſt zur Leipziger Meſſe. Zum erſten Male
V der Anfang des Jahres erfolgten Gründung wird die

eutſche Luft Hanſa am 28. Februar aus Anlaß der
an em Tage beginnenden Leipgiger Frühjahrsmeſſe einen
Streckenflugverkehr in Form eines Sonderflugdienſtes zwiſchenLeipgig und Berlin durchführen. Vom 28. Februar bis A. Marg

werden täglich moderne Kabinenflugzeuge auf dieſer Strecke
verkehren. Der Start erfolgt ſtets um 9 Uhr vormittags auf
dem liner Zentralflughafen Tempelhof, die Landung in Leip
zig 10.16 Uhr; in entgegengeſetzter Richtung ab Leipzig 4.15 Uhr,an Berlin 5.30 Uhr nachmittags. nperbem ſtehen in Berlin

und in einging Jlugseuge bereit für eventuellen Mehrbedarf
auf dieſer Linie und auch für Sonderflüge nach allen anderen
ren Städten. Ferner werden über Leipzig täglich Rund

üge ausgeführt. Die Automobile, die den Zubringerdienſt
vom Zentruri der Stadt zum Flughafen beſorgen, fahren eine
53 Stunde vor der Startzeit in Berlin von den neuen Ge

w der Deutſchen Luft-Hanſa, Mauerſtraße 61-—65,
in Leipgig vom Hotel „Aſtoria“ ab. Der Fahrpreis beträgt40 Mert 10 Kilogramm Gepäck ſind frei.

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Im weiteren Verlauf der Vörſe ſtellte ſich am Deviſenmarkt

eine Befeſtigung des frangöſiſchen Frankenkurſes auf 182 gleich
1 engl. Pfund ein. Die Meinung für Montanaktien wurde daher
gehoben, ſo daß dieſe Werte unter Einſchluß der Oberſchleſier
etwas angogen. Auch die ſonſtigen Dividendenpapiere zeigten im
Verlauf eine günſtige Grundkendeng. Aus dem allgemeinen
Rahmen fiel die Kur ſas der VorkriegsPfandbriefe her
aus, die nicht mehr um Pfennigbeträge, ſondern um
1 Prozent hauſſeartig ang Das Geſchäft war hier ſtark angeregt. Die Nachbörſe bruchte nur noch für Spezzial-Werte einige

Bewegung. Sonſt war der Schluß bei ſtillem Geſchäft widerſtands
fähig. Der Kaſſamarkt zeigte am n ſehr feſte
Am Pfandbriefmarkt ſtiegen vor allem VorkriegsHypothekenpfand
r und Alte Preußiſche Rentenbriefe, trotz Repartierungen,

Hamburger Börſe.
Bei ſchwächerer Haltung war das Geſchäft gänzlich unbedeu

bend. Es beſtand überwiegend Realiſationsneigung, und es kam
faſt überall zu Kursabſchlägen. Am Schiffahrtsmarkte waren

ſchwächer Auſtral 106?8, Hanſa 135, Packet 140 Nordd. Lloyd
1275, Roland 150, Reederei von 1896 50, Hamburg-Süd 100 B.
Von Lokalwerten waren höher: Hechbahn 74 und HEW. 106
Schlinck 70; niedriger dagegen Thörl 52, Cuxhavener Hochſee 38,
Wiemann Leder 72, Wandsbeker Leder 32. Am Bankenmarkt
beſtand weiter einige Nachfrage für Deutſch-Aſiatiſche Bank. Man
erwartet ein Umſtellungsverhältnis von etwa 2:3. Kolonial und
Anleihewerte waren ohne Geſchäft.

Frankfurter Börſe.
Unſicher auf die ſchwächere Haltung der New Yorker Börſe.

Anleihen und Auslandsrenten unverändert. Jm Freiverkehr:
Becker Kohle 52, Benz 41, Ufa 55, Api 0,4.

Wertbestandige an'eihen

27 2 26 2 27 2 36 262 Anb. oße 650 650 Ostpr. K. Kohle t 9898 101062 Bd. Ld. EI. Kohle 1024 1010 Pr. Bodenkr. Gold 1906 Berl. Uyp. 6. G. t. 657 Pr. Otr. Bder. Gold 73 50 73 75
Berl. Roggenanl 653 653 52 do. Gold Komm. 70 7062 Bdb. Kr El. W. Ko. 220 Pr. t. Bodenkr. Kgg. 5,58 6 51
52 Braunschw. Hann. 52 do. Roggeo Komm 5 14 65
Bresl. Fürstenst. Grub. 52 do. Roggenow. A 5 66 566Klw. 1 655 Sebs. Läsch. Rgg. 5 59 555Elektro-Lweckverb. 82 Prov. Sache. land

Mitteld. Koblenw. 3 2685 schafti. Gold Ptdbr. 89 50
12 Ev. Landesk. Anhalt 102 Prov. Sache land-
Roggenw, Anleihe 645 640 sehaftl. Gold Ptdbr. 98 50 98.

0. 580 580 5 Khbeig. Man Poo G. 7o80 70,3552 Frankk. Pfandbr. 52 Rh. Wett. Bkr. Reag.
Bk. Gold 190 190 5 do. Roggeo Komm.52 Goths Erdkr. s5- 55 Roggenrenteo B. 495 490Großkr. Bann. K. A. 12 25 596 Saehbs. Brok. Wt. 824 2 15

Großk. Mannh. Kobl 12,40 11 80 do. Ausg. 9 215 816
62 Hess. Brk. Rg. Anl. 2 do. Aueg. 2 15 2 15Kur- und Nerm. Rogg. 5 425 5 45 Säehs. Staa Kogg. 630 530Landseh. Zentr. kegg. 5 38 635 54 Sehles. ßärr. 6ols 196 190
52 Lpa. Eyp. Bk. Golo 1.90 190 Sehles. Laeeb. Roggen 5 95 5038
52 UMecklb. Schwerin x 102 Pomwern Roggen 789) 760

Anl. 5 335 535 59 8. B. Bl. V. Gd. A. 39.75 2
32 Mecklb. Schwerin 52 do. Udseh. Kd. Rgg. 5,85 5 35Roggenw. Anl. I 5 33 535 65 Tvar. ev. Kirebe a
52 Meininger Hyp. BKk. 52 Roggenw. Anl.o er 190 190 55 Weetä. Bäkr. Gold 189
52 Neckar. Gold-Anl. 70 50 70 25 55 Westtalisebe Prov.-
52 Npräd. Grundt. Bk. e rn a 11 10 900 r o. NMoggen- ndbr.oldenb. Rogg.-Anl. 23 50 23 50 J 6 Zurkerkroanb. Giä. 80 74.

Berliner Produkte.
Die Auslandspreismeldungen hatten auf die Tendenzgeſtal

tung am Produktenmarkte nur geringen Einfluß. Das Angebot
in heimiſcher und prompter Ware bleibt andauernd gering,
namentlich in Weizen, der in guter Ware faſt gänzlich fehlt, und
daher im Lieferungsgeſchäft eins bis zwei Mark höher bezahlt
wurde. Auch für Roggen iſt prompte Jnlandsware nur mäßig

Luxemburg 8828, Phönix 7628, Siemens Halske 100. Heimiſche

angeboten Die Preiſe behaupteten ihren Stand. Zum erſten
Male wurde heute im Lieferungsgeſchäft per Juli gehandelt. Für
Gerſte blieb das große Angebot beſtehen. Hafer war ruhig und
für Mehl hat ſich die Geſchäftslage noch nicht geändert.

e n a nG attung 37 2 26 2 c 27. 2 26 2/2 Ztr.

Weizen, m. 248 252 247 251 cher bonner 20 00 21 002000 2100
Roggen. m., i 142 147 143 148 Wicken 23 00 25 00 23 00 2500
Gerste, 1 t 163 187 164 188 v upinen. tlave 11 75 12 50 11 75 1250

Hafer, märk., I 152 162 152 161 Lupinen gelbe 13 75 14 seſts 75 1450

Mais. e Ztr. Serradella, alteWeizenm. 22. 32 25 35 50 32 25 35 75 neu 25 00 27 00 24 00 26 00
Roggenm., 22 21 00 23 00 2100 28 00 Rapskuchen 1400 1450 14 00 1450
Weizenkleie 9 90 1000 10 00 10 10 j Leinkuchei,. 1950 2000 19 50 19 90
Roggenkleic 8,865 900 900-9 10 Irockenschn 820 850 820 850
Kaps 2 a soyaschrot 1680 1900 18 80 19 00Leinsaat, 1 t S lorfmelasse SVictoriaerbs. 26 00 33 00 26 00 33 00 Kartoffel-
l Speiseerbs. 23 00- 25 00 28 00 25 00 locken 14.40 14 60 14 40 14 60
Futtererbsen 20 00 22 00 20 00 2200 Karit., w., 12Ztrt.

Peluschken 2000 2102060 2150 rote, l Ztr S zLeipzig, 27. Februar. (Produktennotierungen.) Weizen, inl,
236--246, Roggen 145--155, Sommergerſte 190--210, Winter- i
gerſte 175--185, Hafer 168—188, Mais 190--200, Raps 320 bis z
350, Viktorigerbſen 240—-285, Tendengz: Alles ruhig. Sii:

Lebensmittelpreiſe in Halle. S
Markikleinhandelspreiſe am 27, Februar. e

Feſtgeftellt durch die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis,
Tafeläpfel 1 Pfund 0,20--0,40 M. Schellfiſch ger. 1 Pfund 0.60 0 70
Musapfel 1 Pfund 010- 0,80 Seelachs 1 Pfund. 0 20
Weißkohl 1 Pfund. 010--0,18 Aal geräuchert 1 Pfund. 4 00
Rotkohl 1 Pfund 9,15--0,18 Gänſe 1 PfundWirſingkohl 1 Pfund 0 15 0 18 Enten 1 Pfund
Roſentohl 1 Pfund 0.45 0. 65 Tauben 1 Stück
Blumenkohl Stück. 0 20- 1 00 Faſanen 1 Pfund
Grünlohl 1 P und. 015 0,20 Rehfleiſch 1 PfundMohrrüben 1 Pfund 0,10-0.18 Hirſchfleiſch 1 Pfund
Kohlrüben 1 Pfund 0.10 Kaninchen (Stall) P undZwiebeln 1 Prund. 010- 0., 15 Kaninchen (wild) Pfund
Sellerie 1 Slück 0,15 0.85 Ziegenfleiſch 1 PfundKabliau 1 Pfund 0 24 Butter (Molkerei-) Stück
Seelachs ger. 1 Pfund 0,70 Butter (Bauern) Stück
Aal lebend 1 P und W Quar! 1 Pfund.Grüne Heringe Pfund 0.17 0 25 Käſe 1 Pfund

S

an geg.

m l

e

O

7 737f

Haſen im Felü Pfund 005-1 10 Mus 1 Pfund 040 0,50
Haſen ausgeſchl. Pfund 1.40 1,6 Kartoffeln weiß Pfund 0.4 z
Heringe, Schotten Pfund 0,40 0, 45 Kartoffeln blau P und 0,4 80
Bücklinge 1 Pfund. 6940 0,80

2 22 m
Eier 1 Stück. 0,18 0. 14

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Veräntwortlich für Politik: Adelf Lindemarn; für Lokales Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung z Berlin 8W 51,
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W Kames.
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